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Sieber hebelfpalter
Tu fannft Tir roofil nur fdjroer bor*

ftellen, roeldje Sölüfie e§ unfetetnem madjt,
in biefer bon Jag lag baju mit 'Kit'
fenfeßtttten, ntit SRicfenffugjcugcit unb int
Sluto nnb gdjneôjugë SReïoï-btetnbo mo=
berner mcrbciibeu SBelt fidj nod) einiger»
majjen jutedjtjufinben.

ftd) luar fdjon äiemlidj lauge in feinem
Mino mefir. ©eitfier fdjeint fid) ba bet'
fdjiebeneS fa ftarï beränbert 51t fjaben,
baß icb luirf(iri) fürdjten muß, mit meU
nein etmas longfatnen 'öiiitcrmälberber»
ftanb ntdjt mefir nadjjuïorftmen. ftcdU id)
mieber einmal mit Setter ^onatf)an ober
ber 33äfi Äatfierina in ein Mino gefien
foffte.

(Seffern babe id) nämlid) in meinem
Sctbblatt bic mid) fefjr bermirrenbe 9?adj»

ridjt bon einem grofjen Atino unferer
tfantonêljauptftabt gelefen:

Ter größte Aionfurrent bon §arolb
Sfotjb, nämlidj ^arrrj Sangbon, mirb

beute abcnb mm erften SOra'fc Iiier im
SWtHno auf bic loeitjc Seinroanb treten.
SBenn ftdj all baê bcroaljrtjeitct, loaê an
Munftfrittf biefem Moniifcr borauêgetjt,
fo bürfte baë SßuoTttum niefit am- bent
Sadjen fierauStommen. Tancben läuft ein
ergretfenber ©ittenfitm auë beut (Srofs*
ftabtlcben."

Tentuadj f)at alfo beut Jtino, baê nadj
meiner ÜDcetnung fdjon früber fdjnell gc»
laufen mar, fein fjiêfiertgeë Tempo nidjt
mebr genügen ïonnen. Um einem mo»
bernen, an 2tuto= unb glugäcug»©djnel»
[igïeiten gcmöljuteit bublifum fteit c

id) mir bor gerecht $u merben, läßt
eS barum jroei ftïtmS nebeneinanber über
bic loeifte Seinroanb" laufen, ftüt unfer
einen, ber nidjt gcmöljnt tft, bie SBelt
bom Sluto ober gar glug^ettg auê anju»
fetjen unb beut eê iiberbieê früfjer fcfjoit
beinafje 3Küfje inadjtc, einen cinjigeu
gifm ridjtig 31t berfolgcn, ift ber blotje
(Sebanfe au biefeê ©eloimmel unb Turdj»
einanber bon jroei gifmbilberit neben»

©ic (Strajjenbabnbtreftion 3ûncb (tefjt ftcb »eranlafit, ju nerfü*
gett, bafi &a$en, Jfffen, Papageien unb junge 5£iger nur in
Äo'rben ober Äiften inê SBageninnere genommen «erben bûtfen.

Raucherl Doppelt ist
der Genuß mit Gaba
Tabletten, der Rachen
ist vor Entzündung
geschützt, derAtem rein I

Jpalt, 3Kaa, mit bem 5(ff cfjau id) ©ie nüb fafjre laa!"
©000? Jpcm ich öppe bic erforberltdj lifjifcfjte nüb au mitbracht V"
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einanber fdjon fcljauberljaft genug. Slber
nodj biel graitfamer erfdjeint cê mir, bafj
baê SjSuMtïum, mie eê ja bie Slujcigc ber»
Ijeißt, einerfeitê nidjt auê bem Sadjen Ijer»
auêfommcu foll, unb anbrerfeitê baneben
unb gleichzeitig tief ergriffen 51t Tränen
gerüfjrt merben foll bor bent baneben
taufenben ergretfenben ft'üm auê bem
(^roBftabtlcbcn."

©oldjcê Ijafte auê, toer mill uub fauu.
93ct mir aber geljt, fürdjte idj, foldje
Zumutung loeit über meine Äraft. ftd) meifj
ntdjt, ob midj, ganj abgcfetjcit oon ben

übrigen Strapazen, biefeê anljalteube Sa»
dien unb SBeinen 511c näntlirijeu geit 5er»
reißen ober jerfprengen mürbe. Uji

*
S3ei ben kleinen in ber ©djule
Tic ©djüler fdjreiben. Wäitödjcnftilt

ift'* in ber .filaffe. ^cbeê malt mit gro»
jjet Sorgfalt feine Shtdjftabctt auf bic
Scfitefettafet. Ta unterbricht plöfjltdj
Pfarrers Sluuelt bie ©tille unb ruft eut»
fefjt: 3! cê Tier, eê Tier! Tê SRöfi 9cä»

gelt Ijet eê Tier uf em etjräglt!" Slllc
fdjauen gefpannt 31t 9föfi SRägeli. günf»
unbbreifjig 23Iide Heben an iljrcnt iKocf»

fragen. Slllc Sdjüler rufen burdjcinaii
ber: It! S Suê, e Suê, e glolj, e glolj!
Il, bê Slop Srägcli Ijet c glofj!" ^ctcrli
broteftiertc: See net!, b'glblj gfel) ja gar
nib fo gröf; uê, u b'Siiê 0 nib!"

Sefjrerin: SBär locifj, luaë baê für
neê Tierli ifdj?"

Möbcli: fto,, ig, Sefirere, baê ifdj e

Siniutele! ft locifj cê ganj fidjer, baê ifdj
e SBätttele! 9Jür Ijei befjcime 0 fbttige!"

Sllte ©djüler: II, mir 0, mir 0!" Uub
burdjeinanber: SÖcir fjei no biet bi gib
f;ere bcfjcintc, mir 0, mir 0! SJcir Ijei fo
gtojji, mic ncê giugerbecri. 11 mir loie
neê ôiiefjnerei, u mir fo grofjt roie ne
5pfufdjt!"

Ta mu| enblidj bie Sefjrerin bem
Särm ein Gcnbe madjen. ©ie lädjelt aber
Ijeintlielj über bic fleinen ©rofetucr. 9iäs
met bê Säftbüedjlt u fdjlötjt uf ©rjtc elf,"
fagt fie fjeiter, mir mei djlct täfel'^atti

*
©d)ergfrage

SBeldjeê ift bic rafdjeftc SBerjûngungê»
fur? Slntroort: betraten, benn bann mirb
oon einem Tag auf ben anbern auê einer
alten Jungfer eine junge grau. minw
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Tn kannst Tir Wohl nur schwer
vorstellen, welche Mühe es nnsereinem macht,
in dieser von Tag m Tag dazn mit Nie
senschritten, mit Riesenflugzeugen uud im
Anlv und ^chnellmgs Rekordtempv mo
derner tverdenden Welt sich nvch einigermaßen

mrcchtmfinde».
Jch war schvn ziemlich lange in keinem

>iinv niehr. Seither scheint sich da
verschiedenes sv stark verändert zu haben.
daß ich wirklich fiirchteu mnß, mit meinem

etwas langsamen Hinterwälderverstand

nicht mehr nachzukvmmen, Falls ich

wieder einmal mit Vetter Jonathan oder
der Bäsi Katherina in ein Kino gehen
sollte.

Gestern habe ich nämlich in meinem
Leibblatt die mich sehr verwirrende Nachricht

von einem großen Kino unserer
Kaiitonshanptstcidt gelesen:

Ter größte Konkurrent von Harold
Lloyd, nämlich Harry Langdon, wird

hente abend znm ersten Male hier im
5->!ino auf die Weiße Leiuwand treten.
Wenn sich all das bewahrheitet, was an
Kunstkritik diesem Komiker vorausgeht,
so dürfte das Publikum uicht aus deut
dachen herauskommen. Tancben läuft eiu
ergreifender Cittcnfilm aus dem
Großstadtleben."

Temnach hat also dem Kino, das nach
meiner Meinung schon früher schnell
gelaufen war, scin lnsberigcs Tempo nicht
melu genügen können. Um cincm
modernem, an Anto- nnd Flugzeug-Schuel-
ligkcitcu gewöhnten Publikum stelle
ich mir vor gerecht zu werden, läßt
es darnm uvci Films nebeneinander über
die Weiße Leinwand" laufen. Für unscr
einen, der nicht gewöhnt ist, die Welt
vvm Auto vder gar Flugzeug ans auzu-
schcu uud dcm es überdies früher schon

beinahe Mühe machte, einen einzigen
Film richtig zil verfolgen, ist der bloße
bedanke an dieses Gewimmel uud
Durcheinander von zwei Filmbildern neben-

Dic Straßenbahndirektion Zürich sieht sich veranlaßt, zu verfügen,

daß Katzen, Affen, Papageien und junge Tiger nur in
Körben oder Kisten ins Wageninnere genommen werden dürfen.

ksuckrerl Doppelt ist
cler QeiruL mit (5sks
Isbletten, 6er ksctrer»
ist vor 1Znt2Ür>cIur>A ge-
sctràr, cler^tern rein l

Halt, Maa, mit dem Ass chan ich Sie niid fahre laa!"
Sooo? Han ich öppe die erforderlich Chischle nud au milbrachl?"

cinander schon schauderhaft genug. Aber
noch viel grausamer erscheint cs mir, daß
das Publikum, wie es ja die Anzeige
verheißt, einerseits nicht aus dem Lachen
herauskommen soll, und andrerseits daneben
und gleichzeitig tief ergriffen zu Träueu
gerührt werden soll vor dem daneben
laufenden ergreifendem Film ans der»

Großstadtleben."
Solches halte aus, wer will und kann.

Vei mir aber geht, fürchte ich, solche
Zumutung weit über meine Kraft. Jch weiß
nicht, ob mich, ganz abgesehen von den
übrigen Strapazen, dieses anhaltende-
Lachen nnd Weinen znr nämlichen Zeit zer-
rcißcn odcr '>crsvrcngcn würdc.

Bei den Kleinen in der Schule
Die Schülcr schreiben. Mäuschenstill

ist's in der Klasse. Jedes malt mit großer

Sorgfalt seine Buchstaben auf die
Schiefertafel. Da unterbricht Plötzlich
Pfarrers Anneli die Stille und ruft
entsetzt: I! es Tier, cs Tier! Ds Rüst Nä-
geli het es Tier uf em Chrägli!" Alle
schauen gespannt zu Rösi Nägeli. Fünf-
uuddreißig Blicke kleben an ihrem
Rockkragen. Alle Schüler rnfen durcheinan
der: N! E Lus, e Lus, e Floh, e Floh!
U, ds Rösi Nägeli het e Floh!" Peterli
protestierte: Ne nei!, d'Flöh gseh ja gar
nid so groß us, u d'Lüs o uid!"

Lehrerin: Wär weiß, was das für
nes Tierli isch?"

köbeli: Ig, ig, Lehrere, das isch e

Wäntele! I weiß cS ganz sicher, das isch
e Wäntele! Mir hei deheimc v söttigc!"

Alle Schüler: U, mir v, mir o!" llnd
durcheinander: Mir hei no viel di grö
ßere dehcime, mir o, mir o! Mir hei so

großi, wie nes Fingerbeeri. ll mir wie
nes Hüehnerei, u mir so großi wie ne
Pfuscht!"

Da muß endlich die Lehrerin dem
^ärm ein Ende machen. Sie lächelt aber
heimlich über die kleinen Großtuer. Nä-
met ds Läsibüechli u schlicht uf Syte elf,"
sagl sie heiter, mir wei chlei lasc!'^!.

Scherzfrage
Welches ist die rascheste Verjnugnngs-

lnr? Antwort: Heiraten, denn dann wird
vvn einem Tag auf den andern ans ciner
alten Jungfer eine jnnge Fran.
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